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Liebe Mitglieder des Netzwerks Begabungsförderung

In dieser letzten Ausgabe des Newsletters des Netzwerks Begabungsförderung 

im Jahr 2024 stellen wir Ihnen Reto Schmidt  vor. Als Vertreter des Kantons Luzern ist er 

seit 2022 im Netzwerk Begabungsförderung mit dabei. 

Welche Aufgaben umfasst Ihre Position als zuständige Person für die Begabungs- und 

Begabtenförderung im Kanton Luzern?  

Ein Teil meiner Aufgaben in diesem Bereich ist die Beratung von Schulleitungen und 

Lehrpersonen bei Fragen zur Umsetzung der Begabungs- und Begabtenförderung 

(BBF). Gerade bei Lernenden mit aussergewöhnlich hohem Potential kann das System 

an die Grenzen kommen. Dann arbeiten wir mit Fachpersonen und Coaches im Bereich 

Begabtenförderung zusammen, vermitteln Kontakte und sprechen allenfalls auch unter

stützende Ressourcen. Im Austausch mit Fachpersonen entwickeln wir in der Dienst-

stelle Volksschulbildung zudem Rahmenbedingungen und Konzepte weiter, um BBF als 

Teil der integrativen Schule zu stärken. Aktuell geschieht dies vor allem innerhalb des 

mehrjährigen kantonalen Schulentwicklungsvorhabens «Schulen für alle» (Schulen für 

alle – Kanton Luzern).

Was schätzen Sie an Ihrer Teilnahme am Netzwerk für Begabungsförderung besonders? 

Der Austausch an den Sitzungen und Tagungen des Netzwerkes ist sehr anregend und 

gewinnbringend. Nebst den interessanten Inputs und Gesprächen bleibt auch Zeit, 

andere Themenbereiche der integrativen Schule anzusprechen und zu diskutieren. 

Wo sehen Sie Entwicklungspotenzial in der Begabungs- und Begabtenförderung? 

Es ist zentral, die Begabungs- und Begabtenförderung (BBF) und das damit verbundene 

Knowhow und Fachwissen in den einzelnen Schulen zu verankern und zu etablieren. 

Im Kanton Luzern soll künftig in jedem Schulhaus eine Person die fachliche Verantwor-

tung für den Bereich BBF übernehmen. Eingebunden in die Haltung einer integrativen 

Schule und mit einem differenzierten Unterricht als Basis, kann BBF die Passung für 

viele Lernende erhöhen. Der Blick richtet sich auf die Stärken, die letztlich als Res

sourcen für den Aufbau weiterer Kompetenzen dienen. Dadurch können allenfalls auch 

Antworten auf die Herausforderungen, die durch auffälliges Verhalten entstehen, 

gefunden werden. 

Schmidt Reto

Förderangebote, Dienststelle Volks-

schulbildung Luzern

Ausbildung 

Primarlehrer und Schulischer Heil-

pädagoge. Erfahrung im Bereich 

der Primarschule, im Setting der 

Kleinklasse und in der integrativen 

Förderung, ebenso in der Sonder-

schule im Bereich sozio-emotionale 

Entwicklung und Verhalten. 

Tätigkeit

Als Beauftragter Förderangebote 

bin ich in der Abteilung Regel

schulung der Dienststelle Volks-

schulbildung Ansprechperson 

für Fragen zur Umsetzung 

der integrativen Förderung.

https://volksschulbildung.lu.ch/entwicklung/Schulen_fuer_alle
https://volksschulbildung.lu.ch/entwicklung/Schulen_fuer_alle
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Aus dem Netzwerk

Herbsttagung «Kreativität an Schulen kultivieren» 

An der Tagung am 9. November 2024 haben sich rund 140 Teil-

nehmerinnen und Teilnehmer an der Alten Kantonsschule Aarau 

eingefunden, um die Förderung von Kreativität und Begabung 

im Bildungswesen zu beleuchten. Der Fokus lag auf der Entwick-

lung und Förderung von kreativen Potenzialen im Schulalltag. 

Prof. Dr. Tanja Gabriele Baudson beleuchtet in ihrem Beitrag die 

Bedeutung von Kreativität und Hochbegabung im Bildungs

system und deren entscheidende Rolle für die persönliche und 

gesellschaftliche Entwicklung. Kreative Persönlichkeiten 

zeichnen sich durch Eigenschaften wie Unabhängigkeit, Viel

seitigkeit und Risikobereitschaft aus. Baudson betont, dass 

Kreativität nicht nur eine individuelle Fähigkeit ist, sondern im 

Zusammenspiel von Person, Prozess, Produkt und Kontext ent-

steht und in der Schule durch Freiräume und projektorientiertes 

Lernen gezielt gefördert werden sollte. Im Kreativitätsdispositiv – 

wie Baudson es beschreibt – gibt es einen gesellschaftlichen 

Konsens, der Kreativität als notwendige Fähigkeit postuliert. 

Baudson hinterfragt diesen Kreativitätsdruck und plädiert für 

ein Umdenken der Schule als «Trivialisierungsanstalt». Für 

den Schulalltag empfiehlt sie altersgemischte Gruppen, die För-

derung von Selbstwirksamkeit und Aufgaben, die das kreative 

Denken und Handeln der Schüler herausfordern. Sie plädiert 

für ein Bildungssystem, das Individualität und Selbstentfaltung 

fördert, statt zu stark zu standardisieren. 

Eva Isberg, Expertin im Bereich Design Thinking, stellte das 

Konzept des Educational Design Thinking als Methode zur 

kreativen Problemlösung im Schulalltag vor. Dieser Ansatz 

bindet Schülerinnen und Schüler in iterative Prozesse und 

Teamarbeit ein, um reale Herausforderungen aus ihrer Lebens-

welt zu lösen. Dabei erwerben sie nicht nur fachspezifisches 

Wissen, sondern entwickeln auch Schlüsselkompetenzen wie 

Zusammenarbeit und Empathie. Das von Isberg vorgestellte 

«Double Diamond»-Modell eignet sich dabei besonders gut 

für den Schulunterricht: In einem ersten Schritt erarbeiten sich 

die Schülerinnen und Schüler ein tiefes Verständnis für ein 

Problem, das sie in ihrem Schul- oder Privatleben identifizieren. 

Im zweiten Schritt entwickeln sie kreative Lösungen und 

bauen Prototypen, die sie im Klassenverband testen und 

weiterentwickeln. So erfahren sie unmittelbar, wie kreative 

Prozesse in realen Kontexten angewendet werden können.

Die Methode kann von Lehrkräften leicht in Projekte und den 

regulären Unterricht integriert werden. Sie können die Schüle-

rinnen und Schüler bei der Ideengenerierung und -umsetzung 

unterstützen und ihnen gleichzeitig aber auch Raum für 

eigenständiges Arbeiten lassen. Gemeinsam mit Manuel Stutz, 

Heidi Bernard und Ann-Kathrin Nüsse führte Eva Isberg die Teil-

nehmenden im Laufe des Tages durch einen solchen Educational 

Design Thinking Prozess. Mit viel Engagement generierten 

die Anwesenden verschiedene Vorschläge für die Kultivierung 

von Kreativität in der Schule – sei es im Klassenkontext, in 

Kleingruppen oder auf der Ebene der Schulentwicklung. Die 

kreativen Lösungen wurden anhand einer Postersammlung 

im Rahmen einer Vernissage am Ende der Tagung ausgestellt. 

Die Tagung endete mit der Feststellung, dass die Förderung 

von Kreativität und Begabung an Schulen essenziell ist, um 

Schülerinnen und Schüler auf die Zukunft vorzubereiten. 

Der Schulalltag bietet zahlreiche Gelegenheiten, Kreativität 

durch projektbasiertes Lernen und eigenständige Arbeits-

phasen zu fördern, was die Entwicklung junger Talente und 

zukunftsorientierter Kompetenzen nachhaltig unterstützt. 

Die Präsentationen und weiteren Unterlagen sind 

verfügbar unter: begabungsfoerderung.ch/tagungen

Eva Isberg, Ramona Schnorf, Regula Haag, Tanja Gabriele Baudson (v. l. n. r.)

https://www.begabungsfoerderung.ch/tagungen/
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Aus den Kantonen

Kanton Luzern 

Unser Leben verändert sich unter anderem durch den digitalen 

und gesellschaftlichen Wandel, durch neue Lebens- und 

Familienformen sowie durch künstliche Intelligenz immer 

schneller. Das Entwicklungsvorhaben «Schulen für alle» im 

Kanton Luzern zielt darauf ab, bei der Ausgestaltung der Volks-

schule neue Akzente zu setzen. Sie soll stark und zukunfts

orientiert bleiben, damit Kinder und Jugendliche zu verant

wortungsbewussten und selbständigen Menschen heranwachsen. 

Das Projekt «Schulen für alle» begann 2023 und endet 2035. 

Es orientiert sich an den fünf Entwicklungsschwerpunkten 

(1) Entfalten, (2) Befähigen, (3) Gestalten, (4) Begleiten und 

(5) Vernetzen. 

Weitere Informationen unter: Kanton Luzern

Aus anderen Organisationen 

Tagung Begabungsförderung heute: 

«Mitgestalten der Lebenswelt und Zukunft»

Die Tagung an der PH St. Gallen findet am Samstag, 22. März 2025, 

statt. Mitgestalten bedeutet für die Organisatorinnen und 

Organisatoren die Befähigung von Schülerinnen und Schülern, 

ihr erworbenes Wissen auf konkrete Problemstellungen der 

Gegenwart und Zukunft anzuwenden. Denn die Schülerinnen 

und Schüler von heute sind die Entscheidungsträger von mor-

gen. Insbesondere diejenigen mit hohem und ausgeprägtem 

kognitiven Entwicklungspotenzial. Unsere Gesellschaft braucht 

Antworten auf viele zentrale Herausforderungen, wie z. B. den 

Klimawandel. Diese Herausforderungen verändern den Arbeits-

markt. Es werden zunehmend Menschen gesucht, die komplexe 

Zusammenhänge systematisch durchdenken und kooperativ im 

Team innovative Problemlösungen entwickeln. Die Schule ist 

gefordert, unsere Schülerinnen und Schüler dabei zu unterstüt-

zen, sich fundiertes Wissen über solche Schlüsselkonzepte anzu-

eignen und gleichzeitig ihr Verständnis auf aktuelle und 

zukünftige Herausforderungen anzuwenden.

Tagungsprogramm

Ab 8:30	Türöffnung, Willkommensgetränk und Austausch

9:00	 Begrüssung mit einer Grussbotschaft von  

Prof. Dr. Horst Biedermann, Rektor PHSG

	 Thematische Einstimmung 

Prof. Dr. Marion Rogalla, PHSG

9:35	 «Deeper Learning als begabungsförderliches Modell» 

Prof. Dr. Anne Sliwka, Universität Heidelberg

10:20	 Pause

10:50	 Praxis-Workshops Teil 1

12:05	 Mittagspause

13:15	 Folge deinen Stärken 

Studierende der Begabungs- und Begabten

förderung PHSG

13:35	 «Die Ikigai-Schule: Bildung, wie sie sein sollte 

(und sein kann!)» 

Prof. Dr. Andreas Dengel, Goethe-Universität

14:20	 Pause

14:50	 Praxis-Workshops Teil 2 

16:05	 Tagungsabschluss 

16:30	 Tagungsende

Mehr Informationen und Anmeldung bis am 28. Februar 2025 

unter: PH St. Gallen

17. Symposium Begabung: 

«Synergien zwischen Mensch und Maschine» 

Im Fokus des 17. Symposium Begabung am 10. Mai 2025 stehen 

Fragestellungen zum Zusammenspiel von Menschen und 

Maschine. Innovative Ansätze beleuchten das pädagogische 

Potenzial wie auch Herausforderung mit künstlicher Intelligenz 

(KI) in der Begabungs- und Begabtenförderung. Am Symposium 

wird der Frage nachgegangen, wie KI neue Unterrichtsformen 

und personalisierte Lernangebote unterstützen kann, ohne dabei 

die zwischenmenschliche Beziehung zu ersetzen?

Detaillierte Informationen zum Programm folgen 

Anfang 2025 unter: Symposium Begabung

https://volksschulbildung.lu.ch/entwicklung/Schulen_fuer_alle
https://www.phsg.ch/de/begabungsfoerderung
https://www.zg.ch/behoerden/direktion-fur-bildung-und-kultur/phzg/ph-zug/veranstaltungen/symposium-begabung/
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12. Internationaler ÖZBF-Kongress 2025

Vom 6. bis 8. November 2025 findet an der PH Salzburg der 

nächste ÖZBF-Kongress zum Thema «Emotion & Begabung» 

statt. Der Diskurs über das Emotionale Erleben von Begabten und 

von Förderpersonen, über Emotionen im Lern- und Leistungs

kontext sowie über emotionale Begabung und emotionale 

Intelligenz soll dazu beitragen, den positiven Umgang mit Be

gabungen und Begabten zu stärken. Zudem soll eine mögliche 

Kluft zwischen Theorie und Praxis der Begabungsforschung und 

-förderung überbrückt werden. 

Hauptreferentinnen und Hauptreferenten an diesem Kongress 

sind Tanja Gabriele Baudson (Charlotte Fresenius Hochschule), 

Thomas Götz (Universität Wien), Gerda Hagenauer (Universität 

Salzburg) und Claas Wegner (Universität Bielefeld). Ein Tagungs-

band zum ÖZBF-Kongress ist in Planung. 

Informationen zum Call for Papers und Anmeldung 

ab Januar 2025 unter: PH Salzburg

Angebotssituation der Begabungs- und Begabtenförderung 

in der Deutschschweiz 

Mittels Befragung der Schulleitungen der Volksschulen der 

Deutschschweiz und dem Fürstentum Liechtenstein haben 

Prof. Dr. Anschuka Meier (Interkantonale Hochschule für Heil

pädagogik) und ihr Team die aktuelle Angebotssituation in der 

Begabungs- und Begabtenförderung erhoben. Anhand der 

Rückmeldungen aus der Befragung im Frühjahr 2024 ist bereits 

ein erster Kurzbericht entstanden. Dieser Kurzbericht umfasst 

erste zentrale Ergebnisse zum Themenbereich Begabten

förderung. Rund 6 % der Schülerinnen und Schüler profitieren 

von Angeboten in diesem Bereich. Allerdings zeigt sich auch, 

dass das Angebot auf Primarstufe deutlich besser ausgebaut ist 

und auch positiver bewertet wird als auf der Sekundarstufe I.

Information und Download unter: Angebotssituation BBF

Unterlagen 

Der Lehrmittelverlag BRAINTALENT (braintalent.ch) 

fördert Kinder und Jugendliche mit einem Schreibtalent. 

Gleich zwei neue Bücher sind im Verlag erschienen: 

Das göttliche Hundedesaster – Tagebuch einer jungen Göttin

Eva Schmidlin schrieb das Buch 

«Das göttliche Hundedesaster – Tagebuch 

einer Jungautorin», als sie elf Jahre alt war. 

Sie bringt damit die Götterwelt zum Leben.

Das Leben der studierenden Göttin Artemis 

wird nicht leichter als Hades – einer ihrer 

Mitbewohner – beschliesst, dass ein Hund 

sein Gefährte werden soll. Artemis wird schnell klar, dass Hades 

Hilfe benötigt. Und dann verliebt sich Hades ausgerechnet in 

einen Höllenhund, ein dreiköpfiges Monstrum. Artemis hat alle 

Hände voll zu tun, damit Hades Traum wahr werden kann und 

nicht in einem Desaster endet. Lasst Euch entführen in die span-

nende Welt der Götter! 

Die Waldinis im Hühnerchaos 

Das tägliche Leben vom «Waldinis»-Volk auf einer wunder

schönen Lichtung, mitten im Wald, nimmt seinen gewohnten 

Lauf. Die «Waldinis»-Kinder gehen zur Schule oder spielen im 

Wald. Alles scheint ruhig – oder doch nicht? Bäcker Luftibus ent

scheidet sich, einige Hühner aufzunehmen, damit er zusätzliche 

frische Eier für das Backen seiner Brote bekommt. Die Hühner 

legen jedoch so viele Eier, dass er sein Backsortiment enorm 

ausweiten muss. Die «Waldinis» sind komplett überfordert 

mit dem vielen Kuchen und all den sonstigen Backerzeugnissen. 

Da Luftibus jetzt so viel backen muss, hat er zu wenig Zeit, um 

sich um seien Hühner zu kümmern. Dies führt dazu, dass die 

Hühner sich selbständig ihren Weg durch das «Waldinis»-Dorf 

suchen. Dabei läuft nicht alles so, wie die «Waldinis» es sich 

wünschen würden. 

Bestellung unter: braintalent-Shop

https://phsalzburg.at/oezbf/kongresse/
https://www.hfh.ch/projekt/angebotssituation-der-begabungs-und-begabtenfoerderung
https://www.braintalent.ch
https://www.braintalent.ch/shop/shop-schreibtalent/
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Redaktionsschluss für den ersten Newsletter im 2025 ist der 

7. März 2025. Bitte senden Sie Beiträge bis zu diesem Datum 

an die Adresse info@begabungsfoerderung.ch.  

Wir wünschen Ihnen schöne und erholsame Festtage 

mit Ihren Liebsten und einen guten Rutsch ins neue Jahr. 

Simona Martire und Ramona Schnorf

Lassen Sie uns Informationen für die Website zukommen: 

Veranstaltungshinweise, Literaturtipps, Konzepte 

von Projekten, Unterrichtseinheiten, Tipps zu geeigneten 

Lehrmitteln etc. Schicken Sie uns eine E-Mail oder 

rufen Sie uns an. 

Kontaktperson: Ramona Schnorf  | Koordination 

062 858 23 92 |  info@begabungsfoerderung.ch

mailto:info%40begabungsfoerderung.ch?subject=
mailto:info%40begabungsfoerderung.ch?subject=

